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Ich kann es selbst kaum glauben
MENSCHEN IM ZURZIBIET – Im regionalen Altersheim Unteres Aaretal 
wird heute gefeiert. Der 23. Oktober ist Hans Amstutz’ 100. Geburtstag.

DÖTTINGEN (uz) – «Einst war ich 
blond», sagt Hans Amstutz, «dann wur
de ich schwarz, und heute trage ich weisse 
Blüten.» Amstutz deutet auf seine weis
sen Haare. Einst eben seien sie blond ge
wesen, meint er, und er könne das bewei
sen. Aus einem Stapel alter Fotos zieht 
Amstutz ein Bild, das ihn als dreijährigen 
Buben zeigt, als ein ganz blondes Kind. 
«Das war vor 97 Jahren», sagt er, «1922!» 

Heute, am 23. Oktober, feiert Hans 
Amstutz seinen 100. Geburtstag. Er 
meint, er könne es selbst kaum glauben, 
und von anderen höre er Ähnliches. Ver
ständlich, denn wer Hans Amstutz sieht, 
der gäbe ihm die 100 Jahre nicht. 85 viel
leicht, wenn überhaupt. 

Eine herzensgute Mutter
Hans kam in Oberwil/ZG zur Welt und 
wuchs da während seiner ersten elf Le
bensjahre auf. Danach zog die Familie 
nach Hilfikon, bei Wohlen. Hans war 
das erste Kind der Eheleute Hans und 
Marie AmstutzHeinzer. Sieben weitere 
sollten folgen. An seine Mutter erinnert 
sich der Hundertjährige gerne. «Sie war 
eine liebevolle Frau, herzensgut und vol
ler Verständnis.» In Zusammenhang mit 
seiner Mutter erzählt er, dass er, kaum 
war er schulentlassen, Arbeitsstellen in 
der Fremde annehmen musste. Mit dem 
verdienten Geld unterstützte er die Fa
milie. «Heimweh kannte ich kaum», sagt 
Amstutz, «wenn aber doch einmal, dann 
nur weil ich Mutter vermisste.» 

Grossrat Kasimir Koch
Als Schulabgänger arbeitete Amstutz 
erst in Rheinfelden, auf dem Hof von 
Familie VogtMärki. «Vogts waren aus
gewanderte Mandacher», erinnert er sich 
und weiss auch noch, dass sein Monats
lohn damals 30 Franken betrug. Später 
wechselte Hans nach Zufikon, zu Fa
milie Wertli, Gemeindeschreibers, und 
schliesslich nach Büttikon, auf den Be
trieb von Grossrat Kasimir Koch. 

Von Kasimir Koch spricht Hans Am
stutz in den höchsten Tönen. «Er war mir 
zeitlebens ein Vorbild», meint er. «Tüch
tig, gradlinig und ehrlich, respektvoll ge
genüber jedem und mit einem grossen 
Herzen für die Notleidenden.» Unter an
derem habe er von Koch gelernt, worauf 
es in Sachen Erziehung ankomme. Den 
Jungen sei Freiheit zu gewähren, gleich
zeitig aber müsse auf Respekt bestanden 
werden, auf gegenseitigen Respekt na
türlich. Die Jahre in Büttikon seien für 
ihn eine sehr gute Zeit gewesen und noch 
heute gebe es Kontakte zu Familie Koch. 

Als der Krieg vorüber war – Hans Am
stutz leistete Aktivdienst – arbeitete er 
als Traktorfahrer und Baumwärter im 
Kloster Frauenthal und wechselte spä
ter nach Sins, in die Firma Lonza. Dort 

lernte er den Alltag eines Schichtarbei
ters kennen. 

Schicksalhafte Begegnung
1953 kam es für Hans Amstutz, am Bahn
hof in Brugg, zu einer schicksalhaften Be
gegnung. Er traf Mathilde Schifferle aus 
Döttingen, ganz zufällig, und schon bald 
zeigte sich, dass die beiden füreinander 
geschaffen waren. «Am 30. August 1955 
haben wir geheiratet, in Mariawil, bei 
Baden», erzählt er. Der 30. August sei ein 
Dienstag gewesen und Pfarrer Rehmann, 
der Döttinger Pfarrer damals, hätte an je
nem Dienstag keine Zeit für eine Trauung 
gehabt. «Darum Mariawil», erklärt Hans 
Amstutz, «zum Essen aber sind wir dann 
ins Dorf zurückgekommen und bei Köfer
lis, in der ‹Blume›, eingekehrt.» 

Zum Zeitpunkt seiner Heirat arbei
tete Hans bereits bei der BBC. Damals 
noch in Baden, als Handlanger, wie er 
sagt, später dann im Birrfeld, und da dann 
schon als Vorarbeiter. «Wir bauten Mo
toren für Lokomotiven», erzählt er, «und 
Antriebsmotoren für Kraftwerke.» 

An der Schiltihalde
Hans und Mathilde AmstutzSchifferle 
war es möglich, in der Schiltihalde Land 
zu erwerben und ein eigenes Haus zu bau
en. Dort am Schiltihaldensteig wuchsen 
Amstutz’ Kinder auf: Hans, Urs, Rita und 
Martin. Mittlerweile seien auch acht En
kelkinder dazugekommen. Nur die Uren
kel, die stünden noch auf der Warteliste. 

Langweilig? Nie!
Nach seiner Pensionierung widmete sich 
Amstutz seinen 2000 Rebstöcken und 
war oft als Baumpfleger unterwegs. Trotz 

Berufsalltag in der Fabrik blieb er der 
Arbeit draussen stark verbunden. «Lang
weilig wurde es mir nie, bis heute nicht», 
meint er und Daniela Ringele, eine der 
Frauen im Büro des regionalen Alters
heims, bestätigt dies. Sie meint, man dür
fe sich nicht wundern, wenn man Herrn 
Amstutz telefonisch nicht erreiche. Der 
Hundertjährige sei eben oft unterwegs 
und daher selten im Zimmer. 

64 Ehejahre
Den Umzug ins regionale Altersheim hat 
Hans Amstutz nie bereut. Für Mathilde 
war es damals notwendig, sagt er, und sie 
beide hätten sich hier wohlgefühlt. Mat
hilde ist am 10. September verstorben. 
Er vermisse sie, meint Hans, vor allem 
aber sei er dankbar. Eine gute Ehe und 
64 gemeinsame Jahre seien ein grosses 
Geschenk. 

Seinen 100. Geburtstag wird Hans 
Amstutz feiern. «Das wäre auch im Sin
ne meiner Mathilde», sagt er. «Sie liebte 
das Leben, und ich liebe es auch.» Was 
die Geburtstagsfeier betreffe, ja, darauf 
freue er sich ebenfalls. Nicht unbedingt 
seinetwegen. Er wisse, dass sich seine 
Kinder freuen würden, ihn feiern zu dür
fen, und da mache er doch gerne mit. 

Zum 100sten
Die «Botschaft» gratuliert Hans Am
stutz und wünscht ihm ein gutes neu
es Lebensjahr. Mögen ihm Humor 
und Gelassenheit erhalten bleiben.

Wer Hans Amstutz sieht, der gäbe ihm die 100 Jahre nicht.

Noch ganz blond. Der dreijährige Hans 
Amstutz mit seinem Vater.

Zitherklänge bereichern  
den Augenblick
WÜRENLINGEN (nd) – Am Sonntag 
fand in der katholischen Kirche der 
zweite «Music meets church»Gottes
dienst in Folge statt. Es ist eine beson
dere Art Gottesdienst, bei der regiona
le Musiker die Feier musikalisch gestal
ten. Heuer kamen Madeleine Füglistaller 
und Thaddaea Maegert mit ihren Zithern 
nach Würenlingen.

Knapp 30 Personen fanden sich in der 
Kirche ein, um dem besonderen Gottes
dienst beizuwohnen. Das Thema lautete 
«Augenblick». Der Alltag ist oft stressig 
und mit Terminen vollgestopft. Das macht 
atemlos. Ein langer Atem – ein Gebet oder 
eine Pause – bringt Ruhe und ermöglicht 
die Einkehr zu sich selbst; so die Botschaft 
der Seelsorger Guido Ducret und Ottmar 
Strüber. Jesus sagte: «Macht es wie die 
Kinder, lebt den Moment, das Jetzt.»

Die lieblichen, reinen Klänge der Zi
thern und die überaus passend ausge

suchten Melodien der sechs Musikstücke 
versetzten die Anwesenden in einen Zu
stand der Leichtigkeit, Besonnenheit und 
Ruhe. Die Musizierenden ermöglichten 
es den Besuchern dank der gespielten 
Klänge, aktiv in sich zu gehen und den 
Moment zu geniessen. Es war ein wun
derschöner, besinnlicher, fast meditativer 
Gottesdienst. Eine Feier, die in die Tiefe 
ging. Danach wurden alle Anwesenden 
zu einem Apéro eingeladen.

Die Kirchenpflege dankt allen, die 
zum Gelingen dieser Feier beigetragen 
haben, ganz herzlich, insbesondere Ma
deleine Füglistaller und Thaddaea Mae
gert für die zauberhafte, musikalische 
Umrahmung der Feier, Guido Ducret 
und Ottmar Strüber für die vielen schö
nen und wertvollen Worte, Gedichte und 
Zitate, Elvira Harmutter für den schön 
hergerichteten Apéro und Claudia Meier 
für alles, was hinter den Kulissen abläuft.

Gemeindenachrichten

Mettauertal
Häckseldienst: Am Freitag und Samstag, 
25. und 26. Oktober, wird ein Häcksel
dienst durchgeführt. Die Kosten betra
gen pro Anmeldung pauschal 40 Fran
ken zuzüglich Mehrwertsteuer und 
werden mit Rechnung erhoben. Die An
meldung für den Häckseldienst hat an 
die Gemeindekanzlei Mettauertal zu er
folgen (gemeindekanzlei@mettauertal.
ch oder 062 867 21 60). Es ist zu beach
ten, dass das Häckselmaterial frei von 
Steinen, Wurzeln, Metall und Kunststoff 
an einer gut zugänglichen Stelle bereit

gestellt wird (Zufahrt mit Transporter 
möglich).

Sperrung Oedenholzstrasse Wil: Infolge 
Unterhaltsarbeiten muss die Oedenholz
strasse in Wil nächste Woche von Mon
tag bis Mittwoch (28. bis 30. Oktober) 
gesperrt werden. Die Umleitung ist sig
nalisiert und erfolgt über die Grundbach
strasse. Die Bevölkerung wird um Ver
ständnis und Kenntnisnahme gebeten.

Gemeindeverwaltung  geschlossen: Am 
Freitag, 1. November, (Allerheiligen) 
bleiben die Gemeindeverwaltung und 

das regionale Betreibungsamt geschlos
sen. Der Gemeinderat wünscht der Be
völkerung einen schönen Feiertag.

Ehrendingen
Lernende: Nach reiflicher Überlegung 
hat sich Luca Lelli während der Pro
bezeit entschieden, den Lehrvertrag als 
Kaufmann mit der Gemeinde Ehrendin
gen aufzulösen. Er hat die falsche Berufs
wahl getroffen und sich entschieden die 
Kantonsschule zu besuchen. Der Lehr
vertrag wurde im gegenseitigen Einver

nehmen per 7. Oktober 2019 aufgelöst. 
Der Gemeinderat und die Geschäftslei
tung wünschen Luca Lelli alles Gute für 
seine berufliche und private Zukunft.

Jugendarbeiterin: Die Jugendarbeite
rin Alexandra van Heerden geniesst bis 
Ende April 2020 Mutterschaftsurlaub. 
Ihre Stellvertreterin während dieser Zeit 
ist Jasmin Berth. Jasmin ist 27 Jahre alt 
und in Baden aufgewachsen. Sie ist je
den Mittwoch im Mittelstufentreff im 
Cocos und an den verschiedenen Anläs
sen der JaEh! anzutreffen. Der Gemein
derat heisst Jasmin in Ehrendingen herz

lich willkommen und freut sich auf eine 
gute Zusammenarbeit.

Einwohnergemeindeversammlung: Die 
Einwohnergemeindeversammlung fin
det am Montag, 18. November, 20 Uhr, 
in der Turnhalle Lägernbreite statt.

Sie helfen uns . . .
. . . wenn Sie Ihren Textbeitrag oder  
Ihr Inserat frühzeitig aufgeben!

Mosten auf dem Bauernhof
UNTERENDINGEN (bs) – Äpfel ein
mal anders: Passend zum Thema Herbst 
hat sich der Kindergarten zu Fuss auf 
den Weg zum Firsthaldenhof der Fami
lie Werder gemacht, um zu mosten. Die 
Besucher trafen als Erstes die Bauern
hofkatze und zwei Hühner an, die gerade 
auf dem Misthaufen standen. Kurz darauf 
fanden sie dann auch Alex und Marianne 
Werder auf dem Hof, die sie herzlich in 
Empfang nahmen.

Nach einer kleinen Stärkung wurden 
die Kinder in zwei Gruppen eingeteilt. 

Die eine Gruppe machte sich mit Alex 
ans Mosten, die andere durfte mit Ma
rianne die Tiere auf dem Hof besuchen. 
Es wurden Hasen, Pferde und Hunde ge
füttert, Hühner und Katzenbabys gestrei
chelt und Pferde geputzt und auch ge
ritten. Unterdessen arbeitete die andere 
Gruppe fleissig und machte aus Äpfeln  
feinen Saft. Bevor die Gruppen tauschen 
konnten, mussten sie noch zwei ausge
büxte Hasen einfangen. Am Ende durf
te jedes Kind eine Flasche mit Apfelsaft 
mit nach Hause nehmen.


